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Liebe Leserinnen und Leser,

Das Jahr 2017 war geprägt von den 
Schlagworten Digitalisierung und 
Industrie 4.0. Tatsächlich erleben wir 
einen tiefgreifenden Wandel in unseren 

Herstellungsprozessen und den Anwendungsmög-
lichkeiten für unsere Produkte. Die wichtige 
Nachricht dabei ist: die Maschenindustrie ist mit 
Elan dabei, die neuen Möglichkeiten und Technolo-
gien für sich nutzbar zu machen. Ob große oder 
kleine Firma, bei technischen Anwendungen oder  
in der Mode: allen ist 
bewusst, dass innovative 
Prozess- und Produktions-
technik das A und O für den 
weiteren Erfolg ist. Verschie-
dene Forschungsprojekte 
und Veranstaltungsformate 
befassen sich fortlaufend mit 
der Thematik – siehe dazu auch die Berichte auf den 
Seiten 18, 26 und 27 in diesem Heft. Der Gesamtver-
band textil+mode hat unlängst sogar ein eigenes 
Kompetenzzentrum 4.0 eröffnet. Mit intelligenten 
Prozessketten und modernster Maschentechnik 
befasst sich auch der Technische Ausschuss von 
Gesamtmasche (Seiten 14 und 15), der sich zur 
effektiven Austauschplattform für die Branche 
entwickelt.

Neben den einschneidenden Veränderungen in 
unseren Produktions- und Vertriebsabläufen prägt 
die Ungewissheit über den Fortgang internationaler 
politischer Strömungen unser wirtschaftliches Tun. 
Neue Märkte mit neuen Absatzmöglichkeiten 
entstehen, während an anderer Stelle Protektionis-
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mus aufkeimt. Handfeste Nöte wie die Verteuerung 
und Verknappung von Rohstoffen und ein radikaler 
Wandel in der Handelslandschaft tragen zur 
Verunsicherung bei. Doch zum Zögern bleibt keine 
Zeit. Auch wenn die Herausforderungen riesig 
erscheinen: Das wichtigste ist, nicht stehenzublei-
ben. Über die Entwicklungen und Chancen auf 
neuen Märkten finden Sie Beiträge auf den Seiten 
zur Außenwirtschaft (24 und 25). Neue Virtualisie-
rungsservices für die Online-Präsentation von Mode 

werden auf Seite 21 vorgestellt. 
Eine Maschenindustrie 
nachhaltiger Prägung ist das 
Herzstück unserer Anstren-
gungen für eine zukunftsfähige 
und dauerhaft erfolgreiche 
Branche. Wie wir direkt vor 
unserer Haustüre damit 

anfangen können, zeigen die in dieser Ausgabe 
beschriebenen Projekte bei der Firma Eschler auf 
Seite 16 und die Initiative „Dietenheim zieht an“ auf 
Seite 19.

Gemeinsam mit dem ganzen Gesamtmasche-Team 
wünsche ich Ihnen eine schöne Weihnachtszeit. 
Starten Sie gesund mit uns ins neue Maschen-Jahr.

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Ihre Martina Bandte
Präsidentin Gesamtmasche
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Rund 100 Unternehmen, forschungsinstitute und 
Start-ups aus Deutschland und frankreich trafen sich 
am 15. November in Straßburg, um die Branchen-
Kooperation in Sachen Industrie 4.0 voranzutreiben. 
zu dem deutsch-französischen Unternehmertreffen 
"Industry 4.0: Challenges for Textile and fashion 
Companies" hatten der Gesamtverband textil+mode, 
der französische Textilverband UIT und die franzö-
sische finanzierungsagentur bpifrance eingeladen, 
unterstützt von Südwesttextil und der französischen 
Regionalvereinigung GrandEst. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Round-
table-Gespräche, in denen Vertreter deutscher und 
französischer Unternehmen und forschungsinstitute 

Deutsch-französisches 
unternehmertreffen in 
strassburg Textil- und Modeindustrie diskutiert Herausforderungen, 

Trends und Best practice-Beispiele im Rahmen von Industrie 4.0

Einblicke in Konzepte und Abläufe der textilen fabrik 
der zukunft gaben und darüber sprachen, wie Pro-
dukte und Prozesse zukünftig verändert werden 
können oder müssen. „Pitch-Präsentationen" junger, 
innovativer Unternehmen von deutscher und franzö-
sischer Seite gaben neue Anregungen und Gesprächs-
stoff – z. B. Permetex mit neuartigen Textilien zur 
Insektenabwehr, @health mit Monitoringsystemen im 
medizinischen Bereich, Solarclothsystems mit 
flexiblen, hauchdünnen Solarmodulen für den Out-
door- und Nothilfebereich, oder PILI mit neuartigen 
und umweltfreundlichen Biotech-farbstoffen. 
Nach den Präsentationen hatten die Unternehmen aus 
beiden Ländern Gelegenheit, den Kontakt zu Indus-
triepartnern und Start-ups in B2B-Gesprächen zu 
vertiefen. 

 Informationen zur Agenda, den Teilnehmern, 
Organisatoren sowie zu den Start-ups und ihren 
Innovationen gibt es unter: www.b2match.eu/
franco-german-business-workshop2017.

INDUSTRIE 4.0
CHALLENGE

TEXTILE
FASHION

ROUNDTABLE
links: Euratex-Präsident Klaus Huneke begrüßt die Teilnehmer. 
Wichtige Schwerpunkte, die seine Amtszeit prägen, sind 
Innovation und Nachhaltigkeit. Für diese Themen fordert er 
absolute Exzellenz in Europa, um im internationalen  
Wettbewerb bestehen zu können.

rechts: In Panel-Diskussionen debattierten deutsche und 
französische Vertreter von Unternehmen, Start-ups und For-
schungseinrichtungen.

links: Das SOLARCLOTH System: Photovoltaik-Textilien, die 
so dünn wie Banknoten sind und flexibel genug, um sie um 
einen Bleistift zu wickeln. Sie garantieren eine unabhängige 
Energieversorgung überall, wo es nötig und die nächste kon-
ventionelle Energiequelle fern ist – auf Segeln, Zeltdächern 
und anderswo.

für die Masche findet die Kooperation schon 
bald ihre fortsetzung: Im Rahmen der SIL und 
Interfilière Paris laden Gesamtmasche und  
UIT am 21. Januar 2018 ab 18:00 Uhr zu einem 
deutsch-französischen Lingerie-Apéro in ent- 
spannter Atmosphäre ein. Aussteller und 
Besucher aus dem Mitgliederkreis erhalten 
rechtzeitig eine Einladung.

v.l.n.r. Anne Chevrier (Allude), Emmanuelle Butaud (UIT),  
Silvia Jungbauer (Gesamtmasche)
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veran stal tun gen & 
seminare

16. Januar 2018
Zoll-Update 2018
Gesamtmasche | Stuttgart

21. Januar 2018
Deutsch-französischer Apéro
SIL/Interfilière | Paris

24. Januar 2018
Forum Funktionalisierung
Hohenstein Group & DITf | 
Bönnigheim

31. Januar 2018
Textil- und Modedialog
MOC | München

   Information und  
Anmeldung unter  
www.gesamtmasche.de/ 
veranstaltungen

17

Das „Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Textil vernetzt“ hat 
am 1. November die Arbeit in der Geschäftsstelle in Berlin auf- 
genommen. Das Konsortium aus Gesamtverband textil+mode  
hat gemeinsam mit den forschungsinstituten in Aachen (ITA), 
Denkendorf (DITf) und Chemnitz (STfI) sowie der Hahn-
Schickard-Gesellschaft in Stuttgart hierzu vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft (BMWi) den zuschlag erhalten. 

Seit dem 23. Oktober 2017 ergänzt 
Birgit M. Weinländer den Vorstand  
der Dr. zwissler Holding AG als CfO. 
Gemeinsam mit dem Vorstandsvor-
sitzenden Dr. Ulrich zwissler sowie 
dem CEO und Sprecher des Vor-
stands Marc W. Lorch entwickelt sie 
die Erfolgsstrategie der Holding 
weiter. Die Diplom-Kauffrau mit MBA 
und Weiterbildung zum Certified 
Public Accountant bringt langjährige 
Erfahrung aus dem nationalen und 
internationalen finanzmanagement 
mit. „Mit frau Weinländer als CfO 
haben wir nicht nur eine absolute 
Expertin für alle finanzfragen an 

Textil vernetzt
textilindustrie erhält branchenspezifisches 
mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum

BIRGIT WEInLänDER nEUER CFO  
BEI DR. ZWISSLER HOLDInG

„Das Kompetenzzentrum soll kleine und mittlere 
unternehmen über die Chancen der Digitalisie-
rung informieren, sie sensibilisieren und ihnen 

praktische umsetzungshilfen an die Hand zu geben“

Uwe Mazura, Haupgeschäftsführer des  
Gesamtverbandes textil +mode.

zur Geschäftsführerin des Kompetenzzentrums wurde Anja 
Merker bestellt. Die studierte Ökonomin leitete seit 2009 
das Berliner Büro des Gesamtverbands textil+mode. zuvor 
war sie mehrere Jahre für die WirtschaftsVereinigung 
Metalle tätig.

Sitz der Geschäftsstelle ist Berlin in den Räumen vom 
Gesamtverband textil+mode. Die Geschäftsstelle wird die 
Koordination sowie die Kommunikation und Pressearbeit 
übernehmen. Vier Schaufenster an den Instituten der 
Projektpartner sowie ein Showroom in der Geschäftsstelle 
bieten den Unternehmen eine individuelle bedarfsorientierte 
Unterstützung bei der gezielten Umsetzung von praxistaug-
lichen Lösungen. 

Das Kompetenzzentrum wird vom Wirtschaftsministerium 
auf drei Jahre gefördert. 

Anja Merker

Birgit M.Weinländer

4,5 Mrd. Euro weltweit haben Cyber-Kriminelle alleine mit dem „fake 

President“-Trick zwischen 2013 und 2016 gestohlen. Die Betrüger 

schreiben eine E-Mail an die Buchhaltung und geben sich geschickt 

als falscher Chef aus. Verlangt wird eine Überweisung auf ein Aus- 

landskonto, etwa um einen angeblich streng geheimen M&A-Deal zu 

finanzieren. Studien zeigen die zunehmende Überforderung vieler 

firmen angesichts der schieren Masse an Cyberangriffen. 

Quelle: Cisco, LBBW Research

Bord“, freut sich Vorstandskollege 
Marc Lorch, „sondern eine echte 
Macherin, die unsere Holding noch 
weiter nach vorne bringt.“

Strick: 100 % Made in Germany
Die Strickwaren von Marc Cain gelten schon immer als besonders hochwertig. 
Jetzt bietet der Spezialist für Damenmode aus Bodelshausen noch mehr: Das 
Marc Cain Qualitätssiegel „100 % Made in Germany”. Germany meint in diesem 
fall die Marc Cain-Strickerei im Südwesten Deutschlands. Die Strickwaren, die hier 
entstehen, verdanken ihre Besonderheit einer höchst modernen Technik, die das 
Stricken in 3-D ermöglicht. Das Ergebnis ist ein komplett neuer Look, da Pullover, 
Strickjacken und Röcke aus einem Stück entstehen – ganz ohne Nähte.

Dank steter Investition in Entwicklung und forschung ist es möglich, mit der 
3-D-Stricktechnik ein komplettes Kleidungsstück in nur einem Schritt zu fertigen. 
Dies erlaubt Marc Cain, eine ausgezeichnete Passform und absoluten Tragekomfort 
zu garantieren.

Aber nicht nur die Passform und der Tragekomfort sind von Bedeutung, sondern 
auch Vielfalt! Das Stricksystem lässt die Kreation vieler unterschiedlicher Dessins 
zu: Es gibt flachgestrickte und gerippte Looks, längs und quer gestrickte Teile, 
zopfmuster und Jacquards. Viele individuelle Einstellungen für die Bearbeitung 
werden getroffen, bevor ein „3D Knit & Wear“-Produkt entsteht. 

https://www.youtube.com/watch?v=Ds8DoRANg74 

Hinter denkmalgeschützter fassade verbirgt sich die Otto-Textil GmbH, eine 
hochmoderne Spinnerei im Wendlinger Ortsteil Unterboihingen. Der Schwer-
punkt von Otto-Textil liegt in der Herstellung von Spezialgarnen, die vor allem im 
Nähfadenbereich weiterverarbeitet werden. zum Abnehmerkreis zählen außer-
dem Strickereien, Webereien und Stickereibetriebe. Neben der Herstellung von 
synthetischen Garnen ist Otto-Textil auch auf die Produktion hochwertiger 
Mischgarne mit Seide, synthetischen und zellulosischen fasern spezialisiert,  
die hauptsächlich in der DOB sowie im Wäschesektor verarbeitet werden. 

nEUES MITGLIED: OTTO-TExTIL GMBH

Otto Textil GmbH
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Bis heute ist der Norweger-Pullover der gestrickte Winter-Klassiker schlechthin. Der warme  
Überzieher mit dem schönen Muster ist auch in Deutschland längst Tradition. Was macht  

ihn eigentlich so besonders? Gesamtmasche hat bei den norwegischen Kollegen von der Nordic 
Fashion Association in Oslo nachgefragt. Und interessante Antworten erhalten.

Der nOrWeger

Über den Norweger-Pullover gibt es kaum Literatur – 
nicht einmal in seinem Ursprungsland. Doch Tone 

Tobiasson von der Nordic fashion Association hat einiges 
über den berühmten Pullover zu erzählen. „Die Geschichte 
der Strickerei in Norwegen beginnt schon im Mittelalter. 
Die ältesten erhaltenen funde stammen von ca. 1500. 
Doch offenbar haben sich bereits die Wikinger auf die 
Herstellung feinerer Stoffe verstanden, als man es ihnen 
gemeinhin zutraut“, sagt die Designerin, die selbst ein 
großer fan der gemusterten Wollkreationen ist. „Die 
traditionellen Muster sind erhalten geblieben und werden 
von norwegischen Designern bis heute genutzt und 

weiterentwickelt.“ Motive finden sich in Musterbüchern wie 
denen von Annemor Sundbø. 

norwegische Schafe sind wieder „in“
Das Material der Wahl für Norweger-Pullover ist Wolle. 
Traditionell werden grobe Wollqualitäten verwendet – ganz 
anders z. B. als bei feinen Merino-Pullis. Aus den eher 
dicken fasern werden Streichgarne hergestellt, die sich gut 
zum Verstricken eignen, weniger für die Weberei. Als 
Anfang des 19. Jahrhunderts die industrielle Verarbeitung 
von Wolle in Norwegen begann, stellten die langen, dicken 
Haare der Oberwolle der heimischen Schafe für die 

Maschinen ein Problem dar. Dazu kam die dunkle färbung 
der Tiere, die das Einfärben erschwerte. Schnell verdrängte 
helle und feinere englische Wolle die heimische. Heute sind 
die alten norwegischen Schafrassen wieder gefragt. Moder-
ne Verarbeitungstechnik ermöglicht die Verarbeitung verschie-
denster faserqualitäten. Das norwegische Schaf ist – auch 
im zuge der nachhaltigen Textilproduktion – wieder „in“.

Traditionelle Muster haben Konjunktur
Eines der bekanntesten Muster ist das der “Setesdal lusekof-
te” (Setesdaler Läusejacke). Die Region ist auch bekannt für 
ihre „Selbu-Rose“, die zunächst ein Muster für fäustlinge war 
und sich zu einem der beliebtesten Motive entwickelt hat. Die 
Erfindung der Selbu-fäustlinge wird Marit Emstad zugeschrie-
ben, die als junge frau 1857 die Kirche mit besagten fäustlin-
gen besucht haben soll – und für Begeisterung sorgte. Heute 
gibt es über 300 eingetragene Muster für fäustlinge, die mit 
der Selbu-Rose in zusammenhang stehen. Design-Geschichte 
geschrieben hat auch der Marius-Sweater. Im Marius-Design 
gibt es heute von Socken bis zu Kaffeetassen, Schreib- und 
Küchenutensilien praktisch alles zu kaufen.

Fäustlinge mit Selbu-Rose  
Bild: © Dale of Norway

Der Devold®  
Islender:  
„Islender" ist ein 
skandinavischer 
Begriff für eine 
dicke Arbeits-
weste oder einen 
großen Wollpullo-
ver. Das Orginal 
ist weiß mit 
schwarzer oder 
roter Musterung. 
Bild: © Devold  
of Norway

Bild: © Tone Tobiasson

WOLLE: DIE nATÜRLICHE HIGH-TECH-FASER
Wolle ist aus der Maschenindustrie nicht wegzudenken. Deutsche Unternehmen haben sie längst als funktions- 
faser entdeckt. Wolle wirkt klimaregulierend, hält warm und ist durch den natürlichen Wollfettgehalt wasserab- 
weisend. Die feuchtigkeit des Körpers kann sie viel besser aufnehmen als z. B. Baumwolle. Neben klassischen  
Anwendungen in der Oberbekleidung und Legwear hält Wolle sukzessive Einzug in die Welt der Lingerie  
und Nachtwäsche. Kratzig? War gestern! Anschmiegsame Wolle-Seide-Mischungen geben ein  
komfortables Tragegefühl auf der Haut. Außerdem ist die Klimafaser Wolle aus der Sport-,  
Ski- und Outdoor-Bekleidung nicht mehr wegzudenken. 

©
 c
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Masterstudiengang Textil- und Bekleidungsmanagement  
an der Hochschule Albstadt-Sigmaringen

Neue MöglichkeiteN

KontaKt 
 
Ansprechpartnerin im 
Studiengang Textil- und  
Bekleidungsmanagement:

   Prof. Dr.-Ing. Jutta Buttgereit,  
buttgereit@hs-albsig.de 
Tel.: +49 7571 732-9251

Industrie 4.0 – Interdisziplinäre Schwerpunkte
Der Masterstudiengang ist im Kompetenzzentrum Industrie 
4.0 angesiedelt und umfasst die zusammenarbeit von vier 
Masterstudiengängen als neues fachübergreifendes 
Konzept. Die Studierenden gewinnen dadurch Erfahrungen 
in interdisziplinären Teams, wodurch sich optimale beruf-
liche Perspektiven eröffnen.

Teilzeitstudium – individueller Studienverlauf
Die Studierenden sind zwischen Donnerstag und Samstag 
an der Hochschule und vereinbaren so ihre Weiterbildung 
mit Beruf und familie. Mit der Teilzeitregelung beträgt die 
Studiendauer 5 Semester.

Textiles Semester – Quereinstieg für nicht-Textiler
Interessierte mit einem Bachelorstudium ohne textilen 
Schwerpunkt erhalten die Option, innerhalb von einem 
Semester das notwendige textile Grundwissen aufzubauen 
und so den Master studieren zu können.

Auslandssemester – Erste Erfahrungen
Es besteht die Chance, ein Auslandssemester z.B. an einer 
der Partnerhochschulen zu absolvieren und dabei ggf. mit 
einem Stipendium unterstützt zu werden.

Doppelmaster – ein Studium, zwei Abschlüsse
In Kooperation mit der Universität Boras in Schweden können 
die Studierenden einen doppelten Masterabschluss erlangen. 
Nach einem Semester in Albstadt studieren sie ein Semester 
in Boras und schreiben dann ihre Abschlussarbeiten.

Amundsen mit Crew-Mitgliedern nach der Nordpolexpedition 1926:  
Zigarrengenuß bei der Rückkehr nach Ny-Ålesund. Bild: © Devold of Norway

Nach erfolgreicher Polarexpedition: 
Lincoln Ellsworths Dankschreiben 
an Devold für die Ausrüstung.  
Bild: © Devold of Norway

Die Hersteller Devold of Norway und Dale of Norway haben 
den Norwegerpulli international bekannt gemacht. Devold-
Gründer Ole Andreas Devold entwickelte in den 1860er 
Jahren Arbeitskleidung. Sein erstes Stück war ein grober 
Arbeitspullover, der später als „Islender“ bekannt wurde.  
Er gehört bis heute zur Devold-Kollektion. Devold rüstete 
verschiedene Pol-Expeditionsteams aus, unter anderem  
die Crew des N24/N25 flugs zum Nordpol 1926. Seit 1956 
ist Dale of Norway offizieller Ausrüster des norwegischen 
Skiteams bei allen Olympischen Winterspielen und Welt-
meisterschaften. Später wurde Dale of Norway vom 
Internationalen olympischen Komitee ausgewählt, um die 
offiziellen Pullover für die Winterspiele zu entwerfen mit 
dem Recht die olympischen Ringe zu nutzen. Das machte 
die Marke weltberühmt.

Norwegisches Olympia-Skiteam 1976 mit einem Dale-Pullover.
Bild: © Dale of norway
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Autorin Tone Skårdal Tobiasson ist Herausgeberin 
der Nachhaltigkeitsplattform nicefashion.org und 
arbeitet an verschiedenen Projekten zum Thema 
Wolle. Im Auftrag des norwegischen forschungsrats 
treibt sie das Projekt KRUS voran, dessen ziel neue 
Geschäftsmodelle für nachhaltige Wertschöpfungs-
ketten sind. Daneben engagiert sie sich dafür, die 
Vorzüge von Wolle aus gesundheitlicher Perspektive 
stärker für Designer und Sportbekleidungshersteller 
nutzbar zu machen. Sie ist Autorin anerkannter 
fachbücher zum Thema Wolle und Modedesign.
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Immer mehr Curvy Models schmücken die Titelseiten 
der großen Modemagazine. Kurvige Promis werden 
zu Idolen und Plus Size Influencern folgen Millionen 
von Menschen auf Instagram. falke hat ein Produkt 
für mode- und kosmetikaffine frauen ab Konfektions-
größe 44-46 entwickelt, die gerne Röcke, Kleider und 
feinstrumpfhosen tragen. Ab Januar 2018 wird die 
falke Beauty Plus Strumpfhose in zwei Styles (20 und 
50 Denier) sowie drei Größen (44-46, 48-50, 52-54) 
mit jeweils zwei unterschiedlichen Beinlängen (lang 
und kurz) erhältlich sein.

neues Maßsystem für die perfekte Passform
für die passende Größe wurde ein neues Maßsys-
tem (A-f) erarbeitet, welches Körpergewicht und 
unterschiedliche Beinlängen berücksichtigt. So kann 
falke die perfekte Passform für frauen mit unter-
schiedlichen Proportionen und Beinlängen garantieren.
 
Komfort durch modernste Stricktechnologie
Durch die feine Transparenz und ebenmäßig-matte 
Optik der in 3D-Stricktechnik hergestellten Strumpf-
hose können kurvige frauen besonders schöne Beine 
zeigen. Die Schnitte sind perfekt proportioniert. 
Daneben sorgen ein innovatives, breites Bündchen 
und ein hochwertig verarbeitetes Höschenteil ohne 
störenden Gesäßzwickel für hohen Komfort. form-
gestrickte Bereiche wirken dabei sanft formgebend. 

Bild: © falke

nICHTS ZU vERSTECKEn
Kleidung jenseits von Größe 42 hatte lange vor allem eine 
Aufgabe: Kaschieren. Heute werden moderne Marken einem 
vielfältigen frauenbild gerecht. Kurvige Models gehören dabei 
einfach dazu. Der Begriff „Plus Size“ taucht beim Angebot 
größerer Größen nicht mehr unbedingt auf. Doch ebenso häufig 
ist das „Plus“ ein Werbeargument, denn es signalisiert: Hier 
versteht es jemand, üppige Kurven besonders gut durch funktion 
und Design in Szene zu setzen. Über diese Expertise verfügt 
auch der Strumpfspezialist fALKE. Der Trendsetter aus Schmal-
lenberg trifft mit seiner „falke Beauty Plus“ den Nerv der zeit.

DRESS UP YOUR  
CURvES!

Neu: Falke Beauty plus

Innovative Stricklösungen –
peter Müller

„Erfolg hat drei Buchstaben: TUN.“ 
Das ist der Leitsatz für familie Müller, 
die innerhalb von nicht einmal 30 
Jahren eines der führenden deut-
schen Unternehmen im Bereich 
hochwertiger orthopädischer Banda-
gen, sportiver Kompressionsstrümpfe 
und Lifestyle-Produkte aufgebaut hat. 
Im Gründungsjahr 1989 entwickelte 
und produzierte die firma in angemie-
teten Produktionsräumen in Albstadt-

MADE IN GERMANy

Onstmettingen mit vier Mitarbeitern 
die ersten Bandagen. Nur wenige 
Jahre später kann das Unternehmen 
in ein eigenes Gebäude einziehen und 
die Produktionsfläche verdoppeln. 
2008 ist die Mitarbeiterzahl von 50 
erreicht, 2010 sind es bereits 100. Seit 
2013 fertigt Peter Müller auf insge-
samt 7.000 qm Produktionsfläche. 
Neben Gründer Peter Müller sind 
heute die Söhne Markus und Alexand-
er Müller mit am Ruder. Ihre innova-
tiven Lösungen gliedern sich heute in 
die Bereiche Medical, Sports und 
Lifestyle. 

Dieser Erfolg ist kein zufall. Harte 
Arbeit, findige Köpfe und ein feines 
Gespür für die richtige Nische sind 
notwendig, ebenso wie höchstes 
technisches Knowhow und ständiger 
Wille zur Innovation. „Wir erweitern 
unseren modernen Maschinenpark 
kontinuierlich“, sagt Markus Müller. 
„Wir investieren in die modernsten  
und innovativsten Maschinentypen,  
die speziell auf unsere Produktion im 

Der Technische Ausschuss von Gesamtmasche durfte im Rahmen seiner Herbstsit-
zung bei der peter Müller GmbH zu Gast sein. Für die Teilnehmer – allesamt 
erfahrene Maschen-Experten – gab es allerhand zu bestaunen. Bei dem umtriebigen 
Hersteller von orthopädie-, Sport- und Lifestyleprodukten wird INNovATIoN in 
jeder Hinsicht großgeschrieben. 

MEDICAL_Bandagen und Kompres-
sionsstrümpfe unterstützen und 
entlasten Gelenke, Muskeln und 
Gewebe in der Heilungsphase.

SPORTS_Sportler können durch das 
Tragen moderner und sportiver Kom- 
pressionsprodukte in ihrer Leistungs-
erbringung und in der Regenerations-
phase unterstützt werden.

LIFESTYLE_Kompressionsstrümpfe 
kommen in Alltagssituationen zum 
Einsatz, in denen die Beine besonders 
belastet werden.

Rund- und flachstrick zugeschnitten 
sind. Dadurch sind wir fertigungstech-
nisch immer auf dem neuesten 
Stand.“ Nach dem Stricken wird 
zugeschnitten, konfektioniert und 
verpackt. Dafür verfügt das Unterneh-
men über moderne Lasercutting-Anla-
gen, mit denen individuelle zuschnitte 
millimetergenau gelingen. Silikon-
polster oder Stabilisierungselemente 
werden in der Konfektionsabteilung 
mittels Hochfrequenzschweißtechno-
logie direkt am Produkt angebracht.

 www.pm-innovative.com

v.l.n.r.: GF Markus Müller, GF Alexander 
Müller, GF Peter Müller, Heide Müller, 
Bild: @ Peter Müller

Bei der Konfektion von Bandagen ist  
Präzision gefragt. Bild: @ Peter Müller
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für die diesjährige Betriebsbesichti-
gung öffnete die Peter Müller GmbH  
in Albstadt für die Teilnehmer ihre 
Pforten. Die Peter Müller GmbH,  
ein familiengeführtes Unternehmen, 
entwickelt und produziert seit über 25 
Jahren qualitativ hochwertige orthopä-
dische Bandagen, sportive Kompressi-
onsstrümpfe und Lifestyle Produkte 
(siehe Bericht Seite 13). Die Geschäfts-
führer Markus und Alexander Müller 
gaben den Teilnehmern bei einer 
Betriebsführung Einblicke in allen 
fertigungsstufen bis hin zur Logistik. 
zum Strickmaschinenpark gehören 
sowohl Rund- als auch flachstrick-
maschinen, moderne Cutter-Systeme 
unterstützen den zuschnitt. Auch eine 
Hochfrequenzschweißmaschine darf 
nicht fehlen.

Beim anschließenden Lounge-Ge-
spräch, moderiert vom Ausschuss-
Vorsitzenden Eric Jürgens, und einem 
gemeinsamen Abendessen entstand 
ein reger informeller Austausch zu 
technischen und strategischen 
Themen.

Die Ausschusssitzung am folgetag  
fand bei der fa. Speidel GmbH in 
Bodelshausen statt. Die Speidel GmbH 
steht seit 1952 als Wäschespezialist für 
„feines auf der Haut“ und produziert 
auf über 115 Hochleistungs- Rund-
strickmaschinen innovative Stoffneu-
heiten und bestehende Qualitäten.

Martin Kemmler, seit September  
2017 als CEO im Unternehmen tätig, 
begrüßte die rund 30 geladenen Gäste, 
Herr Jürgens führte durch den Tag. 
Hochkarätige Expertenvorträge am 
Sitzungstag aus forschung und 
Industrie machten die Veranstaltung 
einzigartig.

Michael Tuschak, Marketing & Vertrieb 
spinitsystems aus dem Hause Maier  
& Cie. GmbH & Co. KG startete mit 
seinem Vortrag fibre- to- fabric Single 
Jersey Produktion mit spinitsystems®: 
Spinnen, Reinigen und Stricken mit 
einer Maschine. Mit dieser Technologie 
kann der Herstellungsprozess von 
Single Jersey Strickware wesentlich 
verkürzt werden, da die Ware aus 
Vorgarn hergestellt wird. Der bisherige 
notwendige Umspulprozess entfällt. 

Die Serienproduktion ist für 2018 
geplant, der fokus liegt derzeit auf 
vollstufigen Betrieben.

Michael Lau, Leiter der Corizon 
Spinn-Strick-Technologie bei der firma 
Terrot in Chemnitz, ergänzte das 
Programm mit seinem Vortrag zum 
Thema „Corizon – Produktentwicklung 
neu gedacht“. Auch hier werden 
Spinnen und Stricken auf einer 
Strickmaschine zusammengefasst. 
Parallele faserverbünde sollen ein 
Kernelement umwinden und somit zu 
einem faden gesponnen werden. Die 
Produktionszeit wird verkürzt, Stoffin-
novationen sind in kürzester zeit 
denkbar.

Den Wechsel zum Thema flachstricken 
übernahm Herr Legner, Sales Manager 
Technical Textiles Application der H. 
Stoll AG & Co. KG. In seiner Präsentati-
on ging er auf die heutige Technologie 
ein und stellte die neueste Generation 
der flachstrickmaschinen vor. Intarsien 
und formstricken gehören längst zu 
den gängigen Mustervarianten. Eine 
Besonderheit des formstrickens liegt 
im 3D-Stricken. Mit diesem Verfahren 

Am 25. und 26. oktober tagte der Technische Ausschuss von Gesamtmasche beim 
orthopädie- und Sporttextil- Hersteller peter Müller in Albstadt und beim Damen-
wäschespezialisten Speidel in Bodelshausen. Die moderne produktion von Maschen-
waren mit Innovationen in Strukturen, prozessen und Datenerfassung stand im 
Zentrum des zweitägigen programms.

HIGHTECH-MASCHE

Technischer Ausschuss tagt in  
Albstadt-Sigmaringen und Bodelshausen

können z.B. geometrische formen wie 
Vorlagen für Taschen gestrickt werden. 
In einem Projekt mit einem bekannten 
Sportartikelhersteller finden Versuche 
zum Stricken eines BH statt.

Auch forschungsthemen kamen nicht 
zu kurz. Kristina Simonis, tätig am 
Lehrstuhl für Textilmaschinenbau und 
Institut für Textiltechnik der RWTH 
Aachen, stellte ihr forschungsprojekt 
„3D-formstricken mit Hilfe der Groß- 
rundstrickmaschine“ vor. Anschaulich 

Sitzung Technischer Ausschuss bei der 
Fa. Speidel GmbH, Bodelshausen.

Fam. Müller und TA-Vorsitzender Eric Jürgens (Groz-Beckert) mit den Teilnehmern  
nach der Betriebsbesichtigung.

Vielseitige Musterungsmöglichkeiten  
auf der Flachstrickmaschine.

v.l.n.r.: Fritz Renz (Maute& Renz  Textil GmbH),  
Dietmar Heck (ZUE-Zwirnerei Untereggingen 
GmbH),Prof. Wolfgang Schäch (HS Reutlingen)

Technischer Ausschuss 
Gesamtmasche im März 

und Oktober 2018. 

Die Daten werden frühzeitig 
bekanntgegeben.

Save the
date!

zeigte sie die Möglichkeit, wie ein 
formgestrick auf der Großrundstrick-
maschine hergestellt werden kann.  
Um dies zu erreichen, wurde ein 
eigenes Strickprogramm entwickelt. 

Das Vortragsprogramm wurde  
durch Herrn Bennet Weisbach der 
Memminger-IRO GmbH abgerundet.  
In seinem Vortrag stellte er das 
CANopen (Computer Area Network) 
System vor, das die Möglichkeit zur 
elektronischen Datenüberwachung 

einer Strickmaschine bietet. fehler wie 
ein fadenbruch, eine Laufmasche  
oder auch ein gebrochener Nadelkopf 
können mit Hilfe dieses Systems 
festgestellt und detailliert ausgewertet 
werden. 

Im Anschluss nutzten die Teilnehmer 
die Gelegenheit zum persönlichen 
Austausch und zur regen Diskussion. 
Das gemeinsame fazit: Der Technische 
Ausschuss bietet durch form und 
Inhalt die perfekte Plattform für die 
Branche.
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Im Mittelpunkt der Gespräche standen 
die europäische Handelspolitik gegen- 
über wichtigen internationalen Partnern 
wie den USA, Großbritannien, Mexiko, 
China oder der Türkei. Auch der Bereich 
zoll und Ursprungsregeln sorgte für 
reichlich Diskussionsstoff. Daneben 
standen die Themen europäische 
CSR-Politik sowie die PSA-Verordnung 
ganz oben auf der Prioritätenliste. 

„Der direkte Kontakt zwischen 
EU-Behörden und der Industrie ist aus 
unserer Sicht immens wichtig“, meint 
Marc W. Lorch, CEO von zwissTEX und 
Präsidiumsmitglied von Gesamtma-

sche. „Der persönliche Austausch 
fördert das gegenseitige Verständnis 
und hilft uns, den politischen Entschei-
dungsträgern ein modernes, zukunfts-
fähiges Branchenimage zu vermitteln.“

Auf den vier Stationen ihrer Textil-Tour 
konnten sich die Kommissionsbeamten 
ein Bild von Produktion, Logistik und 
forschung am Standort Deutschland 
machen. Im Rahmen eines Meetings 
bei den DITf in Denkendorf gaben 
Prof. Meike Tielebein und Prof. Michael 
Doser spannende Einblicke in die 
Institutsarbeit. 

Die digitale Masche der zukunft 
konnten die Beamten bei der Präsenta-
tion zur adidas Speed factory und 
Store factory bestaunen. Gerti 
Stegmann vom Spezialisten für 
Medizintextilien Bauerfeind stellte den 
brandneuen Kompressionsstrumpf 
VenoTrain® cocoon vor, der nicht nur 
gesund macht, sondern auch die Haut 
pflegt und dabei einfach gut aussieht. 
firmenbesuche gab es bei Hugo Boss 
in Metzingen, bei den zur zwissTEX-
Gruppe gehörenden firmen Gertex 
(Gerstetten) und zoeppritex (Helden-
fingen) sowie dem Paul H. Kübler 
Bekleidungswerk in Plüderhausen.

vom 11. bis 13. oktober 2017 besuchte eine Delegation der Eu-Kommission den Südwesten  
Deutschlands.  Neun vertreter der Brüsseler Institution aus den Generaldirektionen Handel, Industrie 
sowie Zölle und Steuern waren mit an Bord, außerdem vertreter der europäischen Dachorganisation  
EuRATEX und vom Gesamtverband textil+mode.

Mit vereinten Kräften: große Pflanzaktion bei Eschler. Bild: © Eschler

BRÜSSLER SPITZEn

In der Zoeppritex-Kaschieranlage.

Anfang November trafen sich Mitarbeiter der firma Eschler 
mit Vertretern des örtlichen Obst- und Gartenbauvereins und 
des Imkervereins auf dem  Eschler- Betriebsgelände zu einer 
großen Pflanzaktion. Innerhalb von 3 Stunden wurden 4.150 
heimische zwiebelblumen eingepflanzt. Krokusse, Iris, 
Anemonen und Schachbrettblumen bezaubern im frühjahr 
nicht nur mit ihrer Blütenpracht. Sie sollen den Lebensraum 
von Bienen und andere Insekten stärken.

Die zwiebelpflanzaktion gab den Startschuss für weitere 
Aktionen: 2018 lassen sich vier Mitarbeiter in ihrer freizeit zu 
Imkern ausbilden. fernziel ist es, einmal „Eschler-Honig“ zu 
ernten. Im März nächsten Jahres gibt es in der hauseigenen 
Streuobstwiese einen Schnittkurs. Bei dieser Gelegenheit 
sollen auch zehn neue Obstbäume gesetzt werden.

„Es braucht viele Hände, um ökologisches Umdenken 
einzuleiten“, sagt Matthias Eschler. Er ist stolz auf seine 
motivierten Mitarbeiter, die sich auch außerhalb des Be-
triebes für ökologisches Handeln einsetzen. „Mit der 
Pflanzaktion wollen wir weitere Menschen und Unterneh-
men zum Mitmachen animieren.“

 Kontakt WIN=Projekt bei Eschler: 
Anna-Lena Maas 
anna-lena.maas@eschler.de 
Tel.: +49 7433 9924 33

Die Eschler Textil GmbH entwickelt kunden-
spezifisch innovative Maschenstoffe für tech-
nische Einsatzzwecke. Unter einem Dach vereint 
Eschler die verschiedensten Wirktechnologien. 
Das Produktspektrum reicht von zweidimensio-
nalen Qualitäten über 3D bis zu innovativen 
Abstandsgewirken. Die Philosophie: „wir produ-
zieren keine Kilometerware, sondern Speziali-
täten.“ Im Geschäftsjahr 2016/17 erwirtschaftete 
das Unternehmen mit 50 Mitarbeitenden einen 
Umsatz von rund 11 Millionen Euro.

Die WIn-Charta des Landes Baden-Württemberg 
beruht auf zwölf Leitsätzen: Menschen- und 
Arbeitnehmerrechte, Mitarbeiterwohlbefinden, 
Ressourcen, Energie und Emissionen, Pro-
duktverantwortung, Unternehmenserfolg und 
Arbeitsplätze, nachhaltige Innovation, finanzent-
scheidungen, Anti-Korruption, regionaler Mehr-
wert, Anreize zum Umdenken und Handeln aller 
Anspruchsgruppen.

Eschler unterzeichnet WIN-Charta

Nachhaltig erfolgreich

Über 4.000 Blumenzwiebeln: Eschler lässt es blühen. 
Bild: © Eschler

Vertreter der  
DG TAXUD und  
DG GROW fol- 

gen interessiert  
der zwissTEX- 

Präsentation zu  
internationalen  
Aktivitäten der  
Firmengruppe.
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Schlaue Stoffe für neue Märkte: 
Kempten war am 16. November 
Treffpunkt für 350 Experten aus der 
Textil-, Sport-, faser-, Automobil-, 
Chemie- und Elektroindustrie. Sie 
diskutieren Erfahrungen und zukünftige 
Ansätze bei der Entwicklung intelli-
genter Textilien. Smart Textiles sind 
leitfähig, können Temperatur und 
feuchtigkeit messen, produzieren 
Strom, erzeugen Wärme, töten Keime 
oder retten Menschenleben. 

Eine Branche erfindet sich neu:  
Mit innovativen Hightech-Produkten 
auf Erfolgskurs 

Technik und Textil wachsen zusammen. 
Dieser Trend revolutioniert nicht nur  
die Textil- und Bekleidungsindustrie.  
Als neue funktionsmaterialien gewin-
nen intelligente Textilien auch in den 
Bereichen Automotive, Medizin, 
Protective Wear sowie Sport & Life-
style an Bedeutung und ermöglichen 
neuartige funktionslösungen. Unter-
schiedliche Industriezweige befruchten 
sich gegenseitig und entwickeln 
neuartige, auf den Kunden zugeschnit-
tene Lösungen. Erste Produkte sind 
bereits auf dem Markt, so z.B. das 

T-Shirt mit integrierter Herzfrequenz-
messfunktion, beheizbare Jacken und 
Socken, Schutzwesten mit Leuchtfunk-
tion oder gewirkte Strahlenabschirm- 
anzüge. forschungseinrichtungen und 
Experten aus der Industrie referierten 
zum Einsatz von Intelligenten Textilien in 
den Bereichen Schutzkleidung und 
Medizin. Daneben standen die Themen 
„Silber-Nanodrähte – Leitfähige funk-

tionalisierung von Textilien und fasern“ 
sowie „Regenerative Energieversor-
gung für textilintegrierte Elektronik“ 
auf dem Programm. Digitaldruck für 
intelligente Textilien bildeten den 
Mittelpunkt eines „Think ‚n’ Talk“,  

in dessen Rahmen in kleinen Gruppen 
diskutiert werden konnte. Mitglieder 
des zIM-Netzwerks DIGI4TT Digital-
druck Technische Textilien steuerten 
einen Vortrag zum Thema bei. zum 
Kongress eingeladen hatte die Bayern 
Innovativ GmbH, die Gesellschaft für 
Innovation, Technologie- und Wissen-
stransfer in Bayern, in Kooperation mit 
dem Bayerischen Textil- und Beklei-

dungsverband VTB und unterstützt von 
mehreren Verbände- und Kammer-Part-
nern, darunter auch Gesamtmasche.  

 www.bayern-innovativ.de

Intelligente Textilien

350 Experten auf dem Kongress Intelligente Textilien in der bigbox Kempten. Bild: © bayern innovativ

Begrüßung durch Dr. Matthias Konrad,  
Mitglied der Geschäftsleitung, Bayern  
Innovativ GmbH. Bild: © bayern innovativ

350 Teilnehmer aus 7 Länder trafen sich in 
Kempten. Bild: © bayern innovativ

Einst aus dem forschungsprojekt „Nachhaltige Transformati-
on der Textilwirtschaft am Standort Dietenheim“ entwickelt, 
findet die Messe inzwischen auf rund 1.300 qm in den 
beiden Veranstaltungshallen Dietenheims und dem umlie-
genden Marktgelände statt. Rund 2.400 Besucher infor-
mierten sich im Mai 2017 über nachhaltige Textilproduktion 
und alternative Nutzungskonzepte, nahmen an der Podiums-
diskussion zum Thema „Made in Germany – Immer ein 
Garant für Qualität und Nachhaltigkeit?“ teil oder kauften 
einfach entspannt und nachhaltig ein.

Die kommende Messe am 10. Juni 2018 wird neben den 
bewährten Angeboten die textile Kette vom Rohstoff bis zur 
möglichen zweitverwertung noch stärker in den fokus rücken. 
zeitgleich zur Messe wird in der Dietenheimer Stadthalle ein 
anspruchsvolles Programm geboten: Unter dem Titel „Verant-
wortungsvolle Unternehmensführung – zukunftsvisionen 
deutscher Textilhersteller“ tauschen sich hochkarätige Persön-
lichkeiten aus der Branche vor Publikum aus.  

Mit von der Partie sind Baden-Württembergs Umweltmini-
ster Untersteller und Trigema-Chef Wolfgang Grupp.

Auch die Ansiedelung von textilem Einzelhandel am Ort 
macht fortschritte: Ab Dezember öffnet ein Pop Up-Shop in 
zentraler Lage seine Türen: Nachdem die Dietenheimer in 
einem als Nähcafé genutzten Laden in Workshops den 
nachhaltigen Umgang mit Kleidung erprobt haben, wird 
dieser Raum ab Dezember 2017 auch zum temporären 
Verkauf nachhaltig hergestellter Marken-Kleidung genutzt. 
Betreiber des Shops ist Andreas Merkel von der Spinnerei 
Gebr. Otto, angeboten werden schwerpunktmäßig Waren 
regionaler Hersteller.  Den Anfang machen die firmen 
flomax Naturmode und Speidel.

 Britta Stegen, Projektkoordination Reallabor 
Institut für Nachhaltige Unternehmensführung 
Fakultät für Mathematik und Wirtschaftswissenschaften, 
Universität Ulm  
Tel.: +49 731 5032357, britta.stegen@uni-ulm.de

Nach dem großen Erfolg im Mai 2017 
etabliert sich die Messe „Dietenheim 
zieht an“ in der Region als plattform  
für nachhaltige Mode.

„Dietenheim 
zieht an“ geht in  
die dritte Runde! 

Das Forschungsprojekt Reallabor
Die Messe „Dietenheim zieht an“ ist Teil des vom Land 
Baden-Württemberg geförderten forschungsprojekts 
„Nachhaltige Transformation der Textilwirtschaft am 
Standort Dietenheim“. Mit diesem sogenannten 
Reallabor wollen die forscher der Universität Ulm und 
der Hochschule Reutlingen unter aktiver Einbeziehung 
der Bevölkerung Lösungen und Wege für die zukunft 
erarbeiten, um die gesamte textile Wertschöpfungs-
kette für alle transparent und erfahrbar zu machen.  
Reallabore sind eine neue form der zusammenarbeit 
von Wissenschaft, Wirtschaft, Kommunen und Bürgern.
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nEUE RECYCLInG-/WIEDERvERWEnDUnGSQUOTEn

Material heute ab 2019 ab 2022

Glas 75% 80% 90%

Pappe, Papier, Karton 70% 85% 90%

Eisenmetalle 70% 80% 90%

Aluminium 60% 80% 90%

Getränkekartonverpackungen 60% 75% 80%

Sonstige Verbundverpackungen 60% 55% 70%

Kunststoffe (werkstoffliche Verwertung) 36% 58,5% 63%

Das neue Verpackungsgesetz soll Hersteller 
stärker dazu anhalten, ökologisch vorteilhafte 
und recyclingfähige Verpackungen zu verwen-
den. Es passt die seit 1991 nicht veränderten 
Recyclingquoten an aktuelle technische Möglich-
keiten an und erhöht sie deutlich. zum ersten 
Mal enthält das Gesetz daher eine Regelung 
zum Ökodesign von Verpackungen: Die Systeme 
sollen über die Beteiligungsentgelte Anreize für 
ein recyclinggerechtes Design sowie für die 
Verwendung von Rezyklaten und nachwachsen-
den Rohstoffen schaffen. Ein wichtiger Grund, 
warum es ein neues Gesetz geben muss und 
eine abermalige Novellierung nicht ausreicht, ist 
die „zentrale Stelle“. Diese Behörde soll für 
mehr Kontrolle, einen besseren Vollzug sowie 
für fairen Wettbewerb sorgen. 

Hersteller sollten sich rechtzeitig vorbereiten
Experten raten dringend dazu, sich bereits heute 
intensiv mit dem Gesetz zu befassen. Im 
Vergleich zur aktuell noch gültigen Verpackungs-
verordnung werden einige Vorgaben für 
Hersteller bzw.  Inverkehrbringer spürbar 
verschärft. Neben höheren Recycling-Quoten 
muss sich z. B. jeder, der eine Verpackung in 
Verkehr bringt, bei der neu geschaffenen 
zentralen Stelle registrieren -  und dies, bevor er 
die Verpackung an Konsumenten abgibt. Wer 
also am 1. Januar 2019 verpackte Produkte 
verschicken möchte, muss sich bereits 2018 
registriert haben. Darüber hinaus werden bereits 
die Mengen aus dem Jahr 2018 von der 
zentralen Stelle kontrolliert.

Unter das Gesetz fallen grundsätzlich alle 
Verpackungen, die aus beliebigen Materialien 
hergestellt sein können. Hersteller, die ihre 
Waren direkt an letzte Verbraucher vertreiben –  
z. B. über Online-Shops – bringen in der Regel 
sogenannte Verkaufsverpackungen in Verkehr. 
Das sind Verpackungen, die zum Schutz, zur 
Handhabung oder zur Lieferung von Waren 
dienen und beim privaten Endverbraucher 
anfallen. Das Verpackungsgesetz stellt dabei 
explizit klar, dass Versandverpackungen als 
Verkaufsverpackungen gelten und damit bei 
einem dualen System lizenziert werden müs-
sen. Hierfür gibt es keine frei- oder Mindest-
mengen. In der folge sind auch geringste 
Verpackungsmengen bei einem dualen System 
zu lizenzieren. 

Wer seine Verkaufsverpackungen nicht ord-
nungsgemäß lizenziert, muss mit zum Teil 
empfindlichen Strafen rechnen. Diese können 
von Abmahnungen und/oder Bußgeldern von 
aktuell bis zu 100.000 Euro bis hin zu einem 
bundesweiten Verbot reichen, Verkaufsverpa-
ckungen an private Endverbraucher abzugeben. 
Im Verpackungsgesetz wird die Geldstrafe sogar 
auf bis zu 200.000 Euro erhöht.

 Das neue Verpackungsgesetz steht im 
Mitgliederbereich von www.gesamtmasche.
de zum Download bereit.

 Stiftung Zentrale Stelle Verpackungsregister,  
www.verpackungsregister.org

nEUES vERPACKUnGSGESETZ
Ab 2019 wird die heute gültige verpackungsverordnung durch ein neues verpackungsge-
setz abgelöst. Es soll die Recycling-Quote bei privaten Haushaltsabfällen deutlich erhöhen. 
Auswirkungen hat das Gesetz bereits im nächsten Jahr.

Die fortschrittliche Kombination von virtualisierung und 
visualisierungstechnologie erlaubt die effiziente produktion 
von Modebildern. Der Aufwand für Fotoshootings reduziert 
sich enorm.

Moderne Lösungen für die online- präsentation

DER vIRTuELLE LAuFSTEG

Die Organisation eines fotoshootings ist eine finanzielle 
und organisatorische Herausforderung: Models, fotografen, 
friseure, Visagisten und Stylisten und natürlich die Klei-
dungsstücke müssen alle zur selben zeit am selben Ort 
sein. Die französische firma Allure Systems hat einen Weg 
gefunden, um die Produktionsdynamik von Modefotos 
deutlich zu steigern: Kunden erstellen fotos ihrer Produkte. 
Stylisten virtualisieren daraufhin selbstständig alle Klei-
dungsstücke. Die Kunden erhalten die fertigen Bilder ihrer 
Models und ihre Kleidungsstücke innerhalb weniger 
Stunden über eine von Allure zur Verfügung gestellte 
Plattform. So kann jedes Model jedes beliebige Kleidungs-
stück tragen, ohne jemals zu einem Shooting zu gehen. So 
lassen sich unbegrenzt virtuelle, qualitativ hochwertige und 
homogene Bilder produzieren, jederzeit und überall.

Ein Allure Studio zur Virtualisierung der Produkte kann an 
jedem beliebigen Standort aufgebaut werden. Neben dem 
Studio stehen auch hochpräzise Avatare zur Verfügung, die 
von Stylisten angekleidet werden. Verschiedene Blickwin-
kel, bis zu 360°- Ansichten und eine Vielzahl von Models 
und Gesichtsausdrücken bieten eine enorme Anzahl von 
Kombinationsmöglichkeiten.

Allure Systems oder 2015 als Startup gegründet beschäftigt 
heute bereits 50 Mitarbeiter in frankreich, China und 
England. Die fortschrittliche Computervisualisierung stützt 
sich auf urheberrechtlich geschützte Algorithmen. Die firma 
entwickelt neue Technologien, die Modemarken einen 
Vorsprung verschaffen sollen. für die nahe zukunft plant 
Allure 3D-  und erweiterte Realisationslösungen, welche 
die heutigen virtuellen Kreationen aufgreifen und verarbei-
ten können.

 Kontakt: 
Anne Chevrier, Allure Systems, Paris 
anne@alluresystems.com
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Das mobile Allure Fotostudio kann an jedem beliebigen  
Ort aufgebaut werden. Alle Bilder: © Allure
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vorsicht vor kartellrechtswidrigen  
vertriebspraktiken

UnTER 
vERDACHT
Spätestens die verhängung hoher Bußgelder durch das Bundes-
kartellamt gegen Wellensteyn und peek & Cloppenburg Düssel-
dorf wegen angeblicher vertikaler preisbindungspraktiken haben 
die Branche im Juli 2017 wachgerüttelt. Nun geht die Angst um, 
dass das Bundeskartellamt sich jetzt erst recht für die Branche an 
sich interessieren könnte.

Bereits im Mai dieses Jahres hat die EU-Kommission ihren 
Abschlussbericht zur Sektoruntersuchung im E-Commerce 
veröffentlicht: Bei der Prüfung von knapp 1.900 Unternehmen 
– auch aus der Textilindustrie - und rund 8.000 Vertriebs- und 
Lizenzverträgen sind kartellrechtlich bedenkliche Vertriebsver-
einbarungen aufgefallen. Die EU-Kommission mutmaßte, 
viele Hersteller würden wegen der wachsenden Preistrans-
parenz im Onlinehandel versuchen, mehr Kontrolle über die 
Vertriebsnetze zu erlangen, um Preis und Qualität besser im 
Griff zu haben. 

Dabei kann vom Grundsatz ausgegangen werden, dass 
vertikale Preisbindungen unabhängig von der Marktmacht 
der beteiligten firmen eine Wettbewerbsbeschränkung 
beinhalten und deshalb unzulässig sind. Die wenigen 
Ausnahmen einer zulässigen vertikalen Preisbindung treffen 
auf den Textilbereich kaum zu. Auch wenn es sicherlich 
immer einen Graubereich gibt, ist die generelle Vorgabe klar: 
Der Hersteller darf den Preiswettbewerb zwischen den 
Händlern nicht ausschalten. Händler müssen durch eigene 
Effizienz erreichte Kosteneinsparungen auch an den Ver- 

braucher weitergeben können, soweit sie nicht nur als 
Kommissionäre ohne nennenswertes geschäftliches Risiko 
tätig sind ( siehe hierzu Artikel auf S. 17)

Die Vorgabe bzw. das Abstimmen von Mindestpreisen  
oder Preisspannen mit Untergrenze mag zwar zur Sicherung 
einer einträglichen Marge vorteilhaft erscheinen, ist aller-
dings unzulässig. Der Hersteller darf lediglich unverbindliche 
Preisempfehlungen (UVP) vorgeben, auch entsprechende 
Erläuterungen oder Kalkulationshilfen hierzu. Diese müssen 
allerdings unverbindlich bleiben. Er darf diese weder  
durch das Androhen von Nachteilen, wie bspw. durch eine  
Drohung mit Nichtbelieferung, noch durch Versprechen  
von Vorteilen, bspw. die Gewährung besonderer Rabatte, 
einseitig versuchen durchzusetzen. 

Auch der Händler darf sich gegenüber dem Hersteller nicht 
dergestalt äußern, dass er die UVP einhalten werde. Allein 
eine solche Äußerung kann schon eine kartellrechtswidrige 
Absprache darstellen mit der sowohl Händler als auch 
Hersteller einen Kartellrechtsverstoß begehen. Auch wenn 
sich ein Händler beim Hersteller nur über andere Händler 
beschwert, die UVP des Herstellers nicht einhalten, kann 
dies für die Kartellbehörde schon Rückschlüsse darauf 
zulassen, dass der sich beschwerende Händler von einer 
verpflichtenden Preisempfehlung ausgeht. Der Hersteller 
sollte auf jeden fall klarstellen, dass seine Preisempfehlung 
unverbindlich ist und er gegen eine niedrigere Preisbeset-
zung anderer Händler gar nicht einschreiten darf. Bei 
Aktionen sollten Händler davon absehen, den geplanten  
Aktionspreis dem Hersteller mitzuteilen um von vornherein 
auszuschließen, der Hersteller liefere nur aufgrund Einver-
ständnisses mit dem Aktionspreis. 

Generell empfiehlt sich die mit Beispielen gespickte Lektüre 
des Bundeskartellamtes „Hinweise zum Preisbindungsver-
bot im Bereich des stationären Lebensmitteleinzelhandels“ 
oder bei konkreten Einzelfällen die Abklärung mit dem 
Verbandsjuristen. 

Das Hinweispapier des Bundeskartellamts steht im 
Mitgliederbereich von www.gesamtmasche.de zum 
Download bereit, ebenso der Kartellrechtsleitfaden 
des europäischen Spitzenverbandes BusinessEurope, 
den es jetzt auch in deutscher Sprache gibt.

Die hohe Akzeptanz der Musterverträ-
ge ist vor allem dem Umstand zu 
verdanken, dass sie von vornherein die 
unterschiedlichen Interessen von 
Handel und Industrie berücksichtigen 
und zum Ausgleich bringen. Neben  
den sprachlichen und redaktionellen 
Überarbeitungen galt es insbesondere, 
die neuere Rechtssprechung einzuar-
beiten. So wurde bspw. der Antrag auf 
Insolvenzanmeldung als (außerordent-
licher) Kündigungsgrund herausgenom-
men, da dies mittlerweile als Verstoß 
gegen insolvenzrechtliche Vorschriften 
gewertet wird. Stattdessen wurde der 
Kündigungsansatz über den zahlungs-
verzug verschärft und die Kündigungs-
frist verkürzt. Die generelle Verweisung 
auf die Einheitsbedingungen der 
deutschen Textilwirtschaft wurde aus 
Transparenzgründen herausgenommen 
und durch eigene Regelungskomplexe 
im Vertrag ersetzt.

Beim Kommissionsvertrag liegt die 
Preishoheit beim Lieferanten. Derartige 
Preisbindungsvorgaben auf der 
vertikalen Ebene zwischen Lieferant 
und Händler sind grundsätzlich nur 
dann zulässig, wenn der Einzelhändler 
als Teil der Absatzorganisation des 
Lieferanten angesehen werden kann 
und quasi wie ein Handelsvertreter 
tätig wird. Das Eigentum der geliefer-
ten Kommissionsware sollte nach den 
Vertikalleitlinien der Europäischen 
Kommission nicht auf den Kommissio-
när, also den Händler übergehen. Der 
Händler selber darf im Hinblick auf die 
beauftragte Tätigkeit nur ein unterge-

ordnetes finanzielles und geschäft-
liches Risiko tragen. Hierunter fällt 
nicht nur das Absatzrisiko, sondern 
auch die Kosten für Lieferung, Trans-
portversicherung oder Lagerung der 
Ware. Insbesondere auch die Kosten 
bei Inventurdifferenzen sowie zurück-
sendung unverkaufter Ware an den 
Lieferanten sollten vor diesem 
Hintergrund nicht auf den Händler 
abgewälzt werden. 

An diesen kartellrechtlichen Vorgaben 
orientiert sich das Muster, welches im 
Übrigen wie alle Musterverträge nur 
als Leitfaden verstanden werden soll. 
Tatsächlich zeigt auch die Praxis, dass 
vielfach individuelle Ergänzungen 
gemacht werden und auch nötig sind, 
um den speziellen fall vertraglich in 
Gänze abzubilden. Da der Kommissi-
onsvertrag die Preispflege in den 
Händen des Lieferanten belässt – der 

Händler muss sich an die Netto-VK-
Preisvorgaben des Lieferanten halten 
und den VK-Umsatz abzüglich seiner 
Provision an den Lieferanten überwei-
sen- ist er immer noch ein gängiges 
Vertriebsinstrument. 

Auch beim Konsignationsvertrag liegt 
die Ware des Lieferanten auf der 
fläche des Händlers und verbleibt bis 
kurz vor dem Verkauf an den Endkun-
den im Eigentum des Lieferanten. Hier 
trägt aber der Händler im Grundsatz 
das Warenrisiko, insbesondere die 
Inventurdifferenzen oder die Kosten 
der Auflösung des Lagers. Dafür ist  
er allerdings auch berechtigt, den 
Verkaufspreis zu bestimmen – eine 
Preisbindung durch den Lieferanten 
wäre kartellrechtlich nicht zulässig. 
Dem Lieferanten überweist der 
Händler nach Verkauf der Ware den 
zuvor vereinbarten EK-Preis, die 
Differenz zum Verkaufspreis verbleibt 
bei ihm. Der Händler trägt hier ein 
höheres Risiko, kann aber womöglich 
einen höheren Gewinn erwirtschaften. 

 Die Vertragsmuster stehen  
im Mitgliederbereich von  
www.gesamtmasche.de  
zum Abruf bereit.

 Kai-Uwe Götz,  
goetz@gesamtmasche.de 
Tel.: +49 711 5052841-3

Muster für Konsignations- und 
Kommissionsvertrag überarbeitet
Schon seit 10 Jahren stellt Gesamtmasche gemeinsam mit GermanFashion und dem 
Bundesverband des deutschen Textileinzelhandels (BTE) vertragsmuster zum 
Konsignations- bzw. (Filial-)Depotvertrag und Kommissionsvertrag bereit. Diese 
Muster werden in der praxis häufig als Grundlage verwendet. Kürzlich wurden sie 
von den beteiligten verbänden neu überarbeitet. 
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Außenwirtschaft

Auf Initiative von Gesamtmasche fördert der Bund  
einen Gemeinschaftsstand auf der Bodywear-, Stoff-  
und Zutatenmesse SIuF, die vom 19.-21. April 2018  
in Shenzhen stattfindet. 

SIUF 2018:  
GERMAn 
PAvILIOn

Bei der Leitmesse Shenzhen International Brand Underwear 
fair (SIUf) in Shenzhen, China präsentieren mehr als  
800 Aussteller ihr vielfältiges Wäsche- und Dessousangebot 
sowie Maschenstoffe. Über 100.000 Besucher aus knapp 
30 Ländern werden erwartet. Die SIUf ist die größte 
Plattform Chinas für den Bereich Bodywear. Besucher 
kommen insbesondere aus China sowie aus den umlie-
genden asiatischen Ländern.

Erstmalig wird es auf der SIUf einen German Pavilion 
geben. Neben einer ansprechenden Architektur bietet der 
geförderte Pavilion u. a. eine großzügige Gemeinschafts-
fläche, Basis-Catering, W-LAN sowie Betreuung durch das 
Verband- und Durchführerteam während der gesamten 
Messedauer.

Anmeldeschluss ist der 29. Januar 2018. 
   für fragen zur SIUf-Messebeteiligung und zum  
deutschen Gemeinschaftsstand stehen Ihnen  
Gesamtmasche sowie die Durchführungsgesellschaft 
atelier scherer fair consulting (asfc) zur Verfügung  
(Nicole Glogner, Tel.: 0911 970058-32,  
fax: 0911 970058-33, E-Mail: ng@asfc.de). 

Der chinesische Markt für Wäsche 
wächst weiterhin auf beachtlichem 
Niveau. Nach Prognosen von  
Euromonitor soll der Einzelhandels-
umsatz mit Wäsche in den kommen-
den Jahren um durchschnittlich  
3,7 Prozent zulegen. Auch wenn  
das jährliche Wachstum allmählich 
abnimmt, entwickelt sich der chine-
sische Markt deutlich dynamischer  
als der Weltmarkt und auch besser als 
die Märkte in der Asien-Pazifik-Region 
insgesamt. zunehmender Protektio-
nismus behindert den Markteintritt 
ausländischer Newcomer jedoch 
immer mehr.

Wachstumsmarkt China
Wäschemarkt China 2011 bis 2021
(Mio. US-Dollar, zu konstanten Preisen und Wechselkursen 2016)

Grafiken: © Euromonitor

10%

8%

6%

4%

2%
2012       2014       2016        2018        2020

China
Asien/Pazifik
Welt

Market Size
2016, USD million

29.914,1

21,76

3,7%

Per Capita
2016, USD million

Forecast Growth
2016-2021 CAGR

Versuchte Wahrsagerei bringt nieman-
dem etwas. Vorsorge treffen ist gut. 
Panikmache erscheint fehl am Platz, 
da keine der beteiligten Verhandlungs-
parteien Interesse an einem harten 
Bruch haben kann. zu hoch wären die 
wirtschaftlichen und damit auch die 
politischen Kosten auf beiden Seiten. 
Doch auch bei einer weichen Landung 
mit Übergangslösungen und einer 
Handelsvereinbarung lauern ver-
steckte Kosten. Ob Schweizer Modell 
(freihandelsabkommen), Norwegen-
Lösung (EWR-Vorbild) oder Türkei-
Konzept (zollunion) – alle Spielarten 
beinhalten gewaltige Unterschiede 

zum jetzigen Prozedere im Binnen-
markt. Die wenigsten firmen sind sich 
jedoch der Unterschiede bewusst. 
Bürokratie- und Logistikaufwand 
werden unweigerlich steigen, denn in 
allen fällen ist eine Lieferung nach UK 
dann ein „echter Export“ – auch wenn 
dort kein zoll anfällt. Es schadet nicht, 
entsprechende Szenarien für das 
eigene Unternehmen durchzuspielen. 
Wird EU-Ursprungsware verkauft, 
oder drohen demnächst zölle auf  
Drittlandsware? Ist der Logistik-Hub 
am Standort Deutschland noch der 
richtige? Bei fragen hilft Gesamtma-
sche gerne weiter.

Die Brexit-verhandlungen verlaufen bislang zäh und unbefriedigend. viele deutsche 
unternehmen sind besorgt um die künftigen Handels- und Investitionsbeziehungen 
zum vereinigten Königreich. Schon wird vor einem „harten Brexit“ gewarnt. 

Brexit? Ja, aber wie?

Durch seine nationalistische Rhetorik und Politik der Abschottung 
hat Präsident Trump gesellschaftliche Konflikte und die Spaltung 
des Landes weiter befeuert. Die US-Wirtschaft entwickelt sich 
jedoch insgesamt robust, der Arbeitsmarkt ist stabil. 

   Der vollständige BDI-Länderbericht USA (42 S.) steht  
im Mitgliederbereich von www.gesamtmasche.de zum  
Download bereit. 

neuer BDi-länderbericht usa
Insgesamt konnte Trump bisher nur wenige seiner Wahlversprechen 
einlösen. Investitionen in die Infrastruktur blieben aus. obamacare 
wurde nicht abgewickelt und die Entwicklungen zur Steuerreform 
nehmen erst seit Kurzem Fahrt auf: am 2. November stellten die 
Republikaner im uS-Repräsentantenhaus ihren Gesetzentwurf vor. 

China nimmt online-
gericht in Betrieb
China hat zur Reduzierung des Verwaltungsauf-
wandes bei den Gerichten ein erstes „Digital-
gericht“ eingerichtet. Das virtuelle Gericht in  
der Stadt Hangzhou sei das erste rein virtuelle 
Gericht der Welt. Nach der für dieses Gericht 
geschaffenen Verfahrensordnung sei der ge-
samte Prozessablauf auf eine Online-Bearbeitung 
der fälle ausgerichtet. Neben Streitigkeiten aus 
dem Online-Vertragsrecht (z. B. Kauf- und Dar- 
lehensverträge) sei das Gericht auch für Pro-
dukthaftung im Online-Handel, Persönlichkeits-
rechtsverletzungen und urheberrechtliche fälle 
zuständig.

Quelle: Wettbewerbszentrale
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InTERnATIOnALE FASERTAGUnG DORnBIRn 

Dornbirn MFC als Ideen-und netzwerkgenerator 
Alljährlich verzeichnet der Dornbirn-MfC über 700 Teilnehmer 
aus mehr als 30 Nationen (80% aus Europa, 15% aus Asien, 
5% aus Amerika). In gut 100 Expertenvorträgen, die jeweils 
zur Hälfte aus der Industrie und zur Hälfte aus dem Wissen-
schaftsbereich kamen, wurde bei der diesjährigen Ver- 
anstaltung über verschiedenste faserinnovationen referiert. 
Schwerpunkte waren dabei fasern, Garne und textile flächen 
für Medizin- und Hygieneanwendungen, für Schutzanwen-
dungen sowie für Sport- und freizeitbekleidung. Auch das 
„Young Scientist forum“ fand auf Grund des großen Erfolges 
bei der letzten Ausgabe wieder statt.

Wissenschaftler des Instituts für Textilmaschinen und Textile Hochleistungswerkstoff-
technik (ITM) der TU Dresden haben Sensornetzwerke zur textiltechnischen Integration 
in Wundverbänden entwickelt. Dies ermöglicht das kontinuierliche Monitoring von 
Heilungsprozessen chronischer Wunden. Hierfür wurden textiltechnische Modellie-
rungen zu Variationen der verfahrensspezifischen Bindungs- und Strukturierungspara-
meter beim Weben, Rund- und flach-stricken sowie Wirken erarbeitet. Die Gestaltung 
der Sensornetzwerke erfolgte dabei skalierbar, um angepasste Wundverbände realisie-
ren zu können, die den unterschiedlichen Dimensionen und Einsatzbereichen von 
Wundverbänden für chronische Wunden entsprechen. Das erfolgreich entwickelte 
Sensorsystem erlaubt nicht nur ein in der modernen Wundbehandlung gefordertes  
kontinuierliches Monitoring, sondern z. B. auch die Aufzeichnung von Vitalparametern 
im freizeit- und Sportbereich oder die funktionsüberwachung von Implantaten. 

 Der Schlussbericht kann im Mitgliederbereich von  
www.gesamtmasche.de heruntergeladen werden. 

sensornetzwerke für das monitoring  
von Wundheilungsprozessen

Industrielle Gemeinschaftsforschung

passform bei jeder Bewegung
von der standardgrößentabelle  
zum funktionellen größensystem
Die Körpermaße der Menschen verändern sich durch Bewegung.  
zur Bestimmung der Konfektionsgrößen und als Grundlage für 
Passform sowie Schnitt werden diese aber bis heute nur in einer 
stehenden Standardhaltung gemessen. Dies führt bei Berufs-, 
Schutz- und Sportbekleidung immer wieder zu Passformproble-
men. für eine verbesserte, ergonomisch optimierte Produktge-
staltung von funktioneller Bekleidung entwickelt die Hohenstein 
Group jetzt ein neues bewegungsorientiertes Größensystem.

Im forschungsprojekt „funktionsmaße“ der Hohenstein Group 
wird die Variabilität von Körpermaßen erforscht, um die bewe-
gungs-'bedingten Körperveränderungen in ein neues Größen- 
system für funktionsmaße umzusetzen. Dabei steht die 3D- 
Analyse der Körpermaße von frauen und Männern in verschie-
denen Körperhaltungen im fokus. Dieses forschungsprojekt 
spricht Hersteller für Persönliche Schutzausrüstung, Berufsbe-
kleidung sowie Sport- und Outdoor-Bekleidung an. Die Ergeb-
nisse des forschungsvorhabens können künftig sowohl in 
bewegungsorientierte Schnitte für funktionelle und ergonomisch 
optimierte Bekleidung umgesetzt, als auch für die Passform-
Sicherung genutzt werden. Im Sommer 2018 soll das Vorhaben 
abgeschlossen sein.

Körpermaße verändern sich je nach Körperhaltung. 
Als Beispiel: die Rückenlänge verändert sich hier bei 
der Größe 50 um 12,3 cm. Damit sind 21,5% Mehr-
länge gefordert, die Bekleidung ausgleichen muss.  
© Hohenstein Group

unter dem Motto „Communicating the Future of  
Man-made Fibers“ fand vom 13. bis 15. September 2017 
die 56. DoRNBIRN-MFC statt.

Textiler Abfall – Risiko oder Chance?
Am Vortag der Kongresseröffnung wurde erstmalig durch 
eine Expertengruppe aus der faserindustrie und den 
nachgelagerten Herstellungsstufen, dem Handel und 
Abfallentsorgern ein Experten-Panel zum Thema „Textile & 
Nonwovens Waste –  a threat or opportunity?” abgehalten. 
Organisatoren der Veranstaltung waren der Dornbirn-MfC in 
Kooperation mit CIRfS (europäischer Chemiefaserverband), 
EDANA (Verband der Nonwovens-Industrie) und ISWA 
(globaler Verband der Abfallentsorger). Moderiert hat die 
österreichische Industrieberatungsgruppe SYNGROUP unter 
Leitung von Walter Woitsch.

Im kommenden Jahr findet der 57. Dornbirn-MfC  
von 12.-14.09.2018 statt.

 www.dornbirn-mfc.com
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